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Der Garten 
 
... und von Stund an hieß @e Irmelin Rose. 
Der riesenha}e blonde Gärtner mit einer Ahnung 

von Erdgeruc und ursprünglicer Poe@e im Wesen und 
da+ kleine junge Weib freuten @c über den Zauber. 
Auf seinem Scoße lag da+ aufge<lagene Buc. Sie 
saßen beide darüber hingebeugt. Ihre Ge@cter trafen 
@c. Ihr Gehör folgte den ent]aµerten Reimen. Der 
Mann wurde milde wie ein große+ Kind, sein mäctiger 
Körper ziµerte und seine harte tiefe Stimme <meicel-
te @c zum Gesang. Er sagte, und sagte e+ beteuernd, er 
wiederholte: Irmelin Rose! 

Da+ kleine Weib läcelte. Die Augen, die blind 
waren vor Innerli%eit, gingen über die Blumen de+ 
Garten+ und kehrten wieder in+ Innere zurü%. Viel-
leict haµe Sie nict+ von dem Gedicte ver}anden, al+ 
eine Stimme, die in Gebeten zu ihr sprac. Sie läcelte 
wieder, @e gri{ @c mit beiden Händen unter die Sclä-
fen und ordnete etwa+, dort, wo ihr }ra{e+ braune+ 
Haar zu Fü\hörnern de+ Glü%+ ge<lungen war. Und 
@e erzählte @c: E+ war einmal eine kleine große 
Königin — Irmelin Rose! 

Sie bli%te über den Garten, @e bli%te auf die 
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männlice Ge}alt an ihrer Seite. Sie läcelte fort. 
A\e+ huldigte ihr! 

Der Wind buhlte um die Blütenhälse. Die Kelce 
tanzten auf und nieder. Sie <neuzten @c in den 
Wind, daß die Po\en sprühten. Im Rosenhag re%ten 
die Knospen die geklemmten Fäu}cen, blutig, jung und 
keu<. Eine ehrwürdige Matrone nur vergaß @c. Im 
le~ten Krampfe neigte @e den verblühten Leib. Blaµ 
auf Blaµ entsank ihrer Fü\e, in ihrem welken bröse-
ligen Scoße, der @c <amlo+ dem Sonnenlicte entge-
genspreitete, funkelten die tauigen Edel}eine ihrer 
le~ten Sehnsuct+näcte. E+ p]ü%te der Wind die 
Tode+tränen und entführte @e hinab in da+ junge 
Gra+. 

Da+ junge Weib läcelte und vergaß. E+ vergaß 
seine Herkun}. Vergaß die ver}e\ten engen Mauern 
der Armeleutewohnung, die fran@gen Teppice, auf 
denen e+ so lange Jahre der Jugend hingegangen war 
und von einem Garten geträumt haµe. E+ vergaß da+ 
Geräu< der blecernen Scü^eln und den mu{igen 
Geruc de+ ungelü}eten Zimmer+. E+ vergaß, wie e+ 
auf die natürlic}e Weise von der Welt in diesen Gar-
ten gekommen war. Seine Augen waren so wecselnd 
wie da+ Meer, wenn der Tage+zeiten Lauf die Licter 
verse~t. Nur die winzig goldenen Flammenzungen da-
rin waren und blieben eingefroren. Nun, war @e nict 
eine Königin? 

Irmelin hieß @e: Und, Irmelin, trug @e dennoc 
eine wirklice Matrosenbluse. Der fußfreie einface 
Ro% hielt @c mühelo+ an der leicten Fü\e ihrer 
kleinen Ge}alt. Ihre Kleidung war wie die le~te Ent-
faltung ihre+ <ma%ha}en Körper+. Ihr Anbli% 
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war so wohltuend wie die glaµe Berührung eine+ 
gesunden Mandelkerne+. Nun, war @e nict eine kleine 
Königin? 

Der Garten war nict groß, aber er <ien unend-
lic in seinem Reictum. Ring+herum führte ein Laµen-
zaun. Die Leute draußen kamen und gingen. Sie waren 
so ferne. Aber hin und wieder re%ten @e @c doc die 
Hälse au+ und durcspähten den Garten, bi+ @e da+ 
angenehme Köpfcen entde%t haµen. Da+ Köpfcen, mit 
dem geteilten nußbraunen Haarmantel, der ganz dict 
lag, und dem <nurgeraden Sceitel quer darüber, 
de^en weiße Haut <immerte wie eine @lberne Narbe. 
Da+ Köpfcen hob @c. Dann waren die Augen blind 
und ö{neten @c nac innen und wen @e trafen, dem 
saugten @e die Seele au+. Aber die wohlgerundeten 
Brauen kni%ten plö~lic an den Winkeln ein. 

Der Dicter ging vorbei. Sein goldbrauner 
Sammtanzug saß zu eng, übera\ rührte @c darunter 
da+ aufge<wemmte Flei<. An den Waden trug er 
geknöp}e Sto{gama<en. E+ konnte möglicerweise 
einen Radfahrer bedeuten, aber dazu waren die Dinge 
in ihrer Neuheit und Eleganz zu maleri<. Den Hut 
hielt er in der linken Hand, um seinen arbeitsamen Kopf 
der Sonne prei+zugeben. In der Recten <wang er ein 
dünne+ Stö%cen. Seine hectfarbenen Augen lasen 
Wort um Wort vom Boden auf. 

Al+ er bei den Rosen vorüberkam, <lug er mit 
seinem Stö%cen gedankenvo\ drau]o+, daß die Bläµer 
]ogen. Eine weiblice Stimme }örte ihn auf. Ha\oh 
rief e+, wa+ treiben Sie denn da? 
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Ic? frug der Dicter. Ic? Meinen Sie mic? 
Ic, ic mace ein Gedict über die Rosen! 

Über die Rosen? läcelte Irmelin Rose ungläubig. 
Ja, wa+ haben Sie da nun angerictet? Zer}ören denn 
die Dicter da+ immer, worüber @e dicten? 

Der Dicter verwandelte sein blöde+ Ge@ct. E+ 
wurde nahezu gei}reic. Jawohl, sagte er nacdenklic, 
da+ kann <on so sein, ei freilic, da+ wird wohl <on so 
sein. 

Soso, macte Irmelin Rose. So, dann mag ic 
aber keinen Dicter leiden. 

Der Dicter se~te in a\er Verzwei]ung seinen 
Hut auf und mar<ierte ab. Da+ Rosenblaµ aber, da+ 
auf den Weg draußen vorm Zaun gefa\en war, nahm 
er mit. 

Irmelin Rose }and am Kie+weg und ihre Augen 
]ücteten wieder zurü%. E+ mußte doc immer und 
ewig die kleine Königin sein, die @e dort erbli%ten, in 
ihrem Glanz und ihren Hulden. Auf warmblauem 
Grunde froren winzig goldene Flammenzungen. Irme-
lin Rose befragte ihre Sehnsuct. Nein, der Dicter 
war e+ nict. E+ war eine unklare Ge}alt männlicen 
Ge<lecte+, @e haµe kein Ge@ct und keine Hände, 
kaum einen Leib, sondern a\e+ an ihr war Wirkung. 
Ihre Wirkung aber war gedeihlic und in die Süßig-
keit von Lu} und Harm getauct. Nein, dacte 
Irmelin so gut e+ ging, der Dicter i} e+ nict. 

Tro~dem, der Dicter haµe @c den Weg in den 
Kopf gese~t. Wenn er vorüber ging, sagte er nict+, er 
nahm zum Gruße nur eine Rose mit. Er war be<eiden 
und wählte die welke. Irmelin Rose hob den Kopf. 
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Die gewölbten Augenbrauen waren in den Winkeln 
gekni%t. 

Der Student und der Dicter trafen zusammen. 
Der Student haµe seinen Lodenhut im Na%en hängen, 
auc trug er enge Beinkleider und einen <weren Sto%, 
mit einem Rehsproß al+ Knauf. Während er ging, zog 
er unaufhörlic Hiebe au+ dem Handgelenke. Er war 
groß und mager, in den Scultern bäumte @c sein 
le~te+ athleti<e+ Ideal. Die glaµe Ba%e vervo\-
kommnete ein säuberlicer Scmiß. Hinter dem rand-
losen Zwi%er, der in unheimlicer Weise mit dem 
Nasenrü%en verwacsen <ien, waren ein Paar aufge-
we%ter Augen auf fortwährender Reise begri{en. Er 
ging mit dem Kopf vorau+, wahr<einlic immer durc 
eine Wand hindurc. 

Irmelin Rose sah auf. Der Student haµe einen 
Sceitel entde%t, der <immerte he\ wie eine @lberne 
Narbe. Er näherte @c dem Zaun. Der Dicter bü%te 
@c nac einem Rosenkelc, an dem hingen noc drei 
knorpelige Rosenbläµer. Al+ er @c aufrictete, traf er 
auf die Augen de+ Studenten, die hinter den Gläsern 
hervoreilten, und ihn mit der Kra} de+ Ha^e+ fingen. 
Einen Augenbli% lang verknoteten @c die beiden 
Wi\en, dann fielen @e <la{ zurü%. E+ i} nict genau 
erwiesen, wer zuer} weggesehen hat. Beinahe gleic-
zeitig }oben ihre Augen au+einander. E+ war noc 
immer früh genug, daß @e den unau{ä\igen Winkel zu 
ihrer Rictung ein<lugen und @e kamen auc rictig 
glaµ aneinander vorbei. Der Dicter ne}elte an dem 
traurigen Überbleibsel seiner Rose. Der Student hob 
seinen Hut ab, von hinten in weitem Bogen nac vorne, 
und klebte ihn 
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nacdrü%lic} wieder an den Hinter<ädel. Dabei hieb 
er die Ha%en zusammen. 

Er sagte: Guten Tag, Fräulein! Er war drei} au+ 
Scücternheit. 

Irmelin Rose horcte auf. Fräulein! Der Garten 
wurde plö~lic eng, jenseit+ de+ Breµerzaune+ war ja 
auc eine Welt, die begann bunt zu werden und zu 
lo%en. E+ war eine Welt vo\ Glanz und Rührigkeit. 
E+ gab dort eine große Menge proprer Herren, die 
zogen den Hut, verbeugten @c tief und sagten: Küß die 
Hand, Fräulein. Fräulein Anna, so sagten @e. E+ gab 
große lebha}e Straßen, e+ roc nac Men<en und 
immer nac Kohlen}aub, also nac Ferne, nac Reise 
und Wecsel, denn man dacte dabei }et+ an eine Loko-
motive. Die Leute taten }et+ so, al+ wäre gerade etwa+ 
Besondere+ im Gange, die Erwartung fieberte von je~t 
auf gleic und nict bloß von heute auf übermorgen oder 
noc später. Man dur}e angenehm wictig tun. Trug 
}et+ den süßen Zwang herum, den An<ein von irgend 
etwa+ zu erwe%en. Überhaupt, der Scein, da+ Ange-
hen, da+ war da+ Wunder<öne an der Sace. Man 
bekam @c zu fühlen, die eigene Bedeutung macte ein 
glü%lice+ Ge@ct. Irmelin Rose spürte einen <alen 
Ge<ma% im Munde, eine Art Hunger. Ein Über]uß 
von Kra} plagte @e plö~lic. Ihre Sehnsuct sprac in 
Bildern. Ihr Gehirn }ak vo\ Geberden und Gefüh-
len. Sie erinnerte @c gleicsam an leere Ste\en im 
Raume, die au+gefü\t sein wo\ten. Da+ war ihre Art 
zu denken. 

Irmelin sah auf den Studenten. Sie sah nict 
eigentlic die hartklugen Augen und den vertie}en 
Scmiß 
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an der Wange, der die übrigen Züge so reinlic anmu-
ten ließ. Sie urteilte nict eigentlic über den kompak-
ten Zusammenhang zwi<en Gelenk und Hand, al+ er 
den mor<en Pfahl beim Anfa^en zerbrac. Auc über 
diese }et+ beherr<ten Scultern gab @e @c keine 
Recen<a}, noc weniger aber über den vie\eict unge-
sunden Rü%en, der ein wenig krumm war, jedoc selten 
au+dru%+vo\ er<ien. Sie haµe nur für da+ Vertrau-
en Empfindung, da+ die Ge}alt erwe%te. Der ganze 
Men< }römte eine Vor}e\ung von Sicerheit au+. 
Seine Anwesenheit war die eine+ männlicen Wesen+ 
von unbe}immtem Äußern. In ihrer Sehnsuct nac 
ihm sah @e einen Kopf vor @c, der ein wohlige+ Gefühl 
von Liebe in ihr hervorrief. An a\en Teilen ihre+ ent-
faltung+reicen Körper+ begann e+ zu spro^en. Aber der 
Kopf mocte Lo%en tragen, blonde oder <warze, oder 
eine Gla~e zeigen, die Bru}, an die @e @c drü%te, 
mocte <mäctig sein oder gewölbt, der Rü%en, den @e 
zu umfa^en träumte, mocte ihrer Zärtli%eit einen 
Hö%er darbieten, @e wußte nict+ Be}immte+ von 
a\edem, @e unterlag nur einer Wirkung, einem unmit-
telbaren Kra}gebote hinter der Form. Die Wirkung 
aber, die @e braucte, macte @e gedeihen und barg a\e 
Süßigkeit von Lu} und Harm. 

— — — und wa+ macen Sie nun die ganze Zeit, 
Fräulein? sagte der Student in einem Tonfa\e, al+ 
habe er bereit+ die Weile her eine Rede gehalten. Er 
fühlte @c al+ alter Bekannter. — Ah, Sie @nd also die 
kleine Königin, die in dem Garten gefangen @~t! Man 
hört so o} von Ihnen sprecen! 
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Irmelin Rose seufzte. Ac Goµ, ja, hier i} e+ rect 
langweilig! 

Da+ Stü% Welt, da+ von außerhalb de+ Garten-
zaune+ auf @e einsprac, }örte den au+ge<lafenen 
Wun< in ihr wac. E+ war, al+ sprängen verro}ete 
Angeln auf und @e träte hinaus in den kö}licen 
Zwang einer neuen Freiheit. Ja doc, wozu war man 
eine Königin, wenn man in einem Garten gefangen 
gehalten wurde? E+ gab so viel zu tun. Bedenkenlo+ 
<ob @e a\e+ zurü%. Der Garten ver<wand in einer 
eigen+ dazu vorhandenen Versenkung. Der Garten war 
eine Lüge an ihrem Leben. Der Du} seiner Blumen, 
seine innige Ruhe, ihr Königinnentum. Sie war wieder 
da+ Proletarierkind und spielte auf der Straße. War 
e+, bevor der blonde Gärtner+mann er<ien und da+ 
kleine <öne Mädcen mitnahm,, um e+ zu seinem 
Weibe zu erziehen. Eine Menge Dinge fielen ihr ein, 
in die man seine kleinen Hände und seine kleine Mact 
mi<en konnte. Bli~<ne\ taucte e+ auf und nieder. 
Sie haµe ein ha}ige+ Bedürfni+ sofort zu handeln. So 
viele+ wartete auf @e, ganz Unauf<iebbare+. Die 
Menge der Ge@cter war groß, man <wamm obenauf, 
man ward von einem Strom fortgeri^en. Der 
Leben+drang über}ürzte @c. Hunger gri{ nac dem 
Be@~ von eitlen Dingen. Da war eine Empfindung 
von Mannigfaltigkeit in ihr. Sie ziµerte vor Sam-
melwut. In den Kaumu+keln zog e+, al+ häµe @e @e 
lange Zeit untätig gela^en. Ein blonder rie@ger Mann 
}and im Wege. Unter der Herzgrube lag einen Augen-
bli% lang etwa+ Flaumweice+, etwa+ wie ein 
erwärmte+ Ki^en, da+ bi+ in die Zehen und Finger- 
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spi~en vor}ac. Sie ]üctete darüber weg, blindling+, 
@e wandte den Kopf nict zurü% und ließ @c au+ vo\er 
Laune herau+ die Zügel <ießen. Sie haµe eine ganz 
tatsäclice, aber ungedeutete Wahrnehmung von 
Fluct, von Hinter@cwerfen. Sie erhi~te @c daran zu 
einem Rau< von Tun und La^en, von Selb}liebe und 
beifä\igem Tro~e. Sie war ja keine Königin. Sie hieß 
auc nict Irmelin sondern einfac Anna. In der Küce 
daheim warteten die <mu~igen Te\er. Die Muµer 
<alt. Sie du%te @c unter dem Sclage. Da+ Flam-
menmal auf der Wange brannte, @e <luczte au+ 
Scam und Demut und Wo\u}. Sie lief die Straßen 
entlang und blieb vor a\en Au+lagen }ehen. Kau}e 
nü~e und unnü~e Dinge. E+ gab ein Wiedersehen mit 
der roten Kora\enkeµe, die so gut zu ihren Haaren 
paßte. Sie kau}e @e, irgendwoher war plö~lic da+ 
Geld da. Sie trug @e nict. Nur im Kä}cen so\te e+ 
daheim liegen. Abend+ trat @e damit vor den Spiegel 
— @e war <ön. Vie\eict nahm @e die Kora\en doc 
einmal mit hinau+ auf die Straße, oder in ein Re}au-
rant, damit die armen Kora\en zu ihrem Recte kämen. 
Zum Beispiel, einmal würde @e neben einem Studen-
ten @~en, im beleucteten Saal. Die Anwesenheit de+ 
Dicter+ war wün<en+wert. Er häµe vie\eict eine 
sympathi<e Bemerkung fa\en la^en, oder ein Gedict 
gemact. Ein großer blonder Men< mit breiten 
Scultern war auc da. E+ entla}ete, @c unter seiner 
Obhut zu wi^en. Überhaupt, a\e kamen @e zusammen. 
Da+ Leben erhielt er} so rect seinen Sinn — — — 

Irmelin war vo\ Eifer+ wie ein über]ießende+ 
Gefäß. 
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Sie macte ein paar Scriµe den Zaun entlang. Der 
Student blieb mit ihr in gleicer Linie. 

Irmelin Rose! Irmelin Rose trug den Du} von 
Blumen an ihrem königlicen Leibe. Sie wiegte @c 
beim Gehen in den Hü}en, man mutmaßte, @e bewege 
@c unau+gese~t nac dem Takte einer inneren Mu@k. 
Der Student frug: Wa+ tun Sie also immer, Fräu-
lein? Wa+ war da+ für eine Frage? Man sah ja, wa+ 
Irmelin tat. Sie ging nict, @e lief nict, nein, @e lebte 
nict einmal, @e wandelte. Jawohl, Irmelin wandelte 
in einem Blumengarten. Da+ eben war Irmelin Rose. 

Wa+ haµe der Student für eine Frage ge}e\t? 
Fräulein! haµe er gesagt. Irmelin Rose faßte @c ein 
Herz und sagte: Ic heiße Anna. Sie ho{te, nun würde 
er den Namen laut au+sprecen. O, sagte er, da+ freut 
mic sehr. Nein, wirklic, dann heißen Sie also Anna, 
Fräulein Anna? Er zü%te a\en Ern}e+ seine Brief-
ta<e und }e%te ihr eine Vi@tkarte über den Zaun. 
Dabei verbeugte er @c und hieb die Ha%en zusammen. 
Ein Wunder, daß die Stiefelabsä~e nict kaput gingen. 
Irmelin nahm die Karte und ta}ete an ihrem Ro%e 
herum. Da @e jedoc keine Ta<e fand, ließ @e die 
Karte kurzweg in den Ärmel ihrer Matrosenbluse 
ver<winden, der ihr dünne+ Handgelenk umklammer-
te. Sie gingen die Seite de+ Garten+ ab, @e drinnen, er 
draußen. An der E%e kehrten @e um. Da+ taten @e ein 
paarmal. 

Irmelin Rose wandelte, da+ mußte a\en au{a\en. 
Sie war ja gar nict+ andere+ al+ eine wandelnde 
Blume. Aber @e hieß Anna, und @e war im Be@~e 
eine+ bürgerlicen Tauf<ein+. Da+ bedeutete auf a\e 
Fä\e eine 
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Zweideutigkeit de+ Sci%sal+. E+ handelte @c darum, 
wie würde Irmelin Rose darüber hinwegkommen? 
Aber @e kam darüber weg. Sie warf a\e+ hinter @c, 
mit einem Sclage, so federleict wog e+, genau wie @e 
selber — denn in Wirkli%eit war @e vie\eict doc nur 
eine wandelnde Blume. Goµ! wie vernün}ig @e war! 
Sie sah e+ ganz gut ein, man konnte nict ewig eine 
kleine Königin bleiben. Obwohl da+ nahe lag. E+ gab 
einige ganz seltsame Sacen — ob die anderen Men<en 
auc davon wußten? Aber jedenfa\+ war e+ gut, daß 
man Anna hieß. E+ war ein vielversprecende+ Gefühl, 
im Be@~e eine+ bürgerlicen Tauf<eine+ zu sein. Wie 
<re%lic, wenn man ewig eine Königin bleiben müßte 
— — 

Wa+ war denn in Irmelin gefahren? Da+ 
Andere. Die ewige Mögli%eit. Irmelin Rose wo\te 
je~t da+ Andere. Da+ Andere war a\emal @e. Sie 
sammelte, sammelte: @c. Da war ihre Scatu\e. — 
Da+ i} verdäctig. Sammelte @e vie\eict bloß für 
die? War da+ ihr Geheimni+? — So\te @e gleic hin-
au]aufen ... nein, doc je~t nict, man mußte mit den 
Genü^en sparen. Abend+, wenn die Kerze im Zimmer-
cen brannte, war e+ um so heimlicer — — 

Da+ Andere, da+ war früher ein Garten gewesen 
und ein Prinzes@nnentum. Eine blonde Männli%eit; die 
Verwöhnung von Seiten einer herri<en Zärtli%eit. 
Je~t war da+ Andere eine leben<wärmende Stadt 
und ein Krei+ von Ge@ctern. In der runden Mannig-
faltigkeit de+ Ge<lecte+ zählte dann auc der Min-
derwertige und Unwirksame. Die Anderen waren der 
Vorzug de+ Einzelnen. Irgend etwa+ Nahrha}e+ lag 
in der Lu}. Die Vielen 
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gaben die eine unpersönlice Wirkung. Man gedieh. 
Man fühlte die Krä}e wacsen. Ein Sprungne~ von 
anerkennenden Bli%en war ring+um au+gebreitet und 
man konnte a\e+ ri+kieren. Da+ war die+mal da+ 
Andere. 

In Irmelin war eine Inbrun} zu geben und eine 
Ham}ersehnsuct, zu nehmen, zusammenzura{en. Sie 
brannte darauf, einzuheimsen. Bli%e, Sehnsucten, 
Wün<e, Dienen und Herr<en. Irmelin Rose wußte 
e+ ja nict und keiner wußte e+. Irmelin Rose war eine 
junge uner<lo^ene Muµer. Von a\er Welt mußte @e 
@c be}ätigen la^en, daß @e dazu da war, von a\er 
Welt Muµer werden zu können. 

— — — die Scatu\e war ein wictige+ Ding. 
Ganz vo\ war @e <on. Wa+ da noc kommen würde? 
Hm, vie\eict mußte man <on eine zweite haben. Auc 
die konnte bald vo\ werden. Ja, e+ war geradezu eine 
persönlice Verp]ictung, daß @e e+ wurde. Nun eben, 
e+ blieb nict+ andere+ übrig, al+ <leunig} nac der 
Stadt zu gehen ... Der Kohlen}o{ war irgendein 
Produkt, da+ war ungemein lehrreic. Freilic, da+ war 
viel gesünder. Die Scatu\e würde a\e+ absorbieren — 
@e würde bi+ obenhin vo\ sein — mit saurem Sti%}o{, 
da+ mußte man @c merken. Jawohl, nein, ja, ja, dort 
hinten wohne @e — — — 

Irmelin zeigte mit der Hand nac dem seitwärt+ 
liegenden Gartenende. Dort }and da+ Hau+ mit drei 
Seiten im Garten. Die zwei recten Fen}er, in den 
Garten herau+, seien Irmelin+ Zimmercen. Irmelin 
war auc in die Scule gegangen. Man mußte doc 
etwa+ antworten. Sie sagte also: Da+ meine ic auc, 
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der Sauer}o{, den die P]anzen abs — abs — der kann 
doc nict gesund sein! 

Der Student horcte auf die <lu%ende Stimme. 
Er sah hin auf den roten, altklug tuenden Mund. Aber 
Irmelin+ Augen blieben so blau und blind, daß @e die 
abge<ma%te Wei+heit de+ Munde+ Lügen }ra}en. 
Der Student, in dem bedrohlicen Gefühl, e+ handle 
@c um eine Auktion von Kenntni^en, beeilte @c zu 
betonen: 

Sauer}o{, sehr rictig, Sauer}o{, den die 
Blüten bei Nact au+atmen, i} gefährlic. Darauf 
entand eine kleine Pause. Plö~lic wurde der Student 
rot, an der Stirn und an den Scläfen. Deutlic rot. 
Er macte ein Ge@ct al+ häµe er @c in die Wangen 
gebi^en. 

Nein, <rie er, beinahe aufgeregt, so daß Irmelin 
Rose er<rak, nein! Kohlen}o{! Sie haben mic ganz 
wirr gemact, Fräulein. Ic habe ja <on gesagt, 
Sauer}o{ i} da+, wa+ absorbiert wird. Wenn ic 
nict irre, spracen Sie von Sauer}o{? Nict wahr? 
Kohlen}o{! meine Liebe. Also, sehen Sie, e+ muß 
heißen: Kohlen}o{! Da+ i} natürlic ein doppelter 
Proeß. Pa^en Sie auf, ic werde e+ ganz genau erklä-
en. Die As@milation ... 

Der Student <welgte in einer Ro\e Wi^en-
<a}. Er verrenkte die Augen, er krähte förmlic in 
seiner Hahnenwei+heit. Da ge<ah die Veränderung. 
Irmelin Rose er<rak er}, dann läcelte @e, endlic 
wurde @e ärgerlic. Die weitge<wungenen Siceln der 
Augenbrauen waren in den Winkeln gekni%t. E+ ward 
ihr ]au zumute. Sie besah @c den Studenten überm 
Gartenzaun. A\e+ war weg. Wa+ wo\te dieser lange 
läcer- 
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lice Men< von ihr? Seine Scultern waren nict 
ganz geheuer. Überhaupt, er hielt @c krumm. Seine 
Ge<eutheit war plump und dumm. Die Augen hinter 
den <arfen Gläfern <ienen klein und }ecend. 

Je~t muß ic wohl gehen, sagte Irmelin Rose und 
ging davon. Sie sagte noc „Adieu², fertigte ihn ab. 
Der Student unterbrac @c bei der As@milation. Er 
<nupperte vor @c hin, zum er}en Male gri{ er ner-
vö+ nac seinem Zwi%er und rictete etwa+ an der Lage. 
Küß die Hand, Fräulein Anna, rief er ihr nac. Wann 
kann ic Sie wieder sprecen? Irmelin Rose kehrte @c 
ein ganz klein wenig um, ohne hinzusehen und zu%te 
<weigend mit den Acseln. Sie }and fünf Scriµe 
vom Zaun entfernt, ganz in der Nähe vom Rosenhag. 
Ein Rosenblaµ brac ab und ließ @c auf ihr Köpfcen 
nieder. E+ entging ihr. Da+ Blaµ war blaß, wie eine 
kleine Mu<el gehöhlt und endete in einem weißlic]ei-
<igen Kolben. Den Studenten, der da+ mitansah, be-
fiel eine krankha}e Sehnsuct nac diesem braunen 
}ra{behaarten Köpfcen mit der @lbernen Narbe und 
dem ro@gen Kröncen darauf. In diesem Momente war 
e+ tod@cer, daß der Student den Anbli% nie mehr in 
seinem Leben au+ dem Gedäctni^e bringen würde. 

Am näc}en Tage saß Irmelin wieder hinter dem 
Gartenzaun und la+ in einem Buce. Kamen da Arm 
in Arm der Student und der Dicter daher und blieben 
ohne Ab@ct gerade vor dem Garten }ehen. Irmelin 
Rose sah und hörte nict+. Darum grüßten die beiden 
auc nict. Aber ihre Hände waren sprungbereit, nac 
dem Hute zu fahren, der beim Dicter dazumal ganz 
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spezie\ am Kopfe saß. Sie spracen so laut, daß ihre 
Worte jenseit+ de+ Gartenzaune+ häµen ver}anden 
werden können, so unvor@ctig waren die beiden. — 
Fatal, wenn da+ der Fa\ gewesen wäre! — Vorau+ge-
se~t, daß jemand da war, der @c dafür interes@ert 
häµe. Aber da+ war, wie gesagt, nict der Fa\. Der 
Student erzählte von einem Soneµ, da+ er gedictet 
häµe, und von einem „Blumenkröncen auf dem }ra{-
behaarten Köpfcen², da+ darin vorkomme. Daneben 
zerbrac er @c den Kopf, ob e+ ein poeti<er Gedanke 
wäre, von „goldigen Bei}ricen in eine+ Auge+ blauem 
Rund² — er zielte nämlic auf die maleri<e Präzi@e-
rung irgendeiner Laune de+ Farbenspiel+ der Iri+ ab — 
zu sprecen. Der Dicter hingegen fuhr ihm immerwäh-
rend dazwi<en. Er gab eine zyni<-materiali}i<e 
An<auung über die Liebe zum be}en und sprac von 
einem ruinösen Wirken. Nacdem @e riµerlic oder 
bla+phemi< ihrer Race genug getan zu haben glaub-
ten, zogen @e beide befriedigt und in einträctigem 
Streite wieder ab. 

So lebte Irmelin Rose. Wa+ war @e nict a\e+? 
Sie war ein Kind, ein Weib, eine Königin und ein a\-
täglicer Gedanke und ein Müµercen. Sie wandelte. 
Sie ging auf den Kie+wegen oder trieb @c am Rasen 
unter den Ob}bäumen umher. Die gep]egte Erde war 
ein wenig feuct und @e spielte mit Irmelin+ Fuße, der 
tro~ der kommoden Scuhe noc immer klein war, @e 
umklammerte die Sohlen mit einer gelinden Liebkosung 
wie eine ne%i<e Hand. Irmelin }and eine Stunde da-
vor und betractete angelegentlic da+ Konterfei dieser 
ihrer unter}en Seite. Morgen+, wenn der Tag noc 
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ein @lberner Spiegel war für die Welt, kam @e mit 
na%ten Füßen vor@ctig au+ ihrem Kämmercen ge<li-
cen. Die Steincen <merzten und die bor}igen Hal-
me ki~elten @e an den Zehen, aber auf der feinen Haut 
der Fußbuctung konnte @e er} rect nict gehen. So 
}elzte @e also, so <ne\ e+ ging, auf den abgehärteten 
Fersen, bi+ @e in+ weice Gra+ kam. Da+ Nä+cen 
legte @c in krause Falten und die Augen waren hart 
vor Bläue. Sie befühlte da+ niedlice Hühnerauge am 
Linken, e+ war so a\erlieb} und tat ein bi^el angenehm 
weh. De+ Miµag+, wenn e+ heiß war, lag Irmelin in 
der Hängemaµe in der Weinlaube. Der Wind klappte 
die großen Weinbläµer um, ein paar Sce{el Blend-
gold fielen in die gründunkelnde Ki}e. Denn Irmelin 
macte @c klein und behauptete tode+traurig vor @c, 
@e wäre eine winzige Fro<königin am Grunde einer 
tiefen Ki}e, die nie, nie wieder @c au}un so\te. 
Miµlerweile summten die Bienen und kamen o} be-
äng}igend nahe an den Ma<en der Hängemaµe vor-
bei. Eine feµe Brumm]iege wütete und klat<te gegen 
ein Weinblaµ, polterte gegen da+ Holz. Da lag Irme-
lin und träumte. Sie haµe }et+ eine kleine Sehnsuct. 
Die altitalieni<e Prinzes@n von der An@ct+karte 
haµe ein so feine+ Ge@ct und einen so <malen langen 
Hal+. Sie sah immer geradeau+, kehrte einem dieselbe 
glaµe Ge@ct+seite zu, ohne je einen Mu+kel zu rühren. 
Warum läcelte @e gar nict? Haµe @e in Wirkli%eit 
auc nict geläcelt? Wenn andere Mädcen photo-
graphiert werden, so lacen @e immer. Wenn @e @c 
doc bewegt häµe! Hm, ganz sonderbar häµe da+ 
werden mü^en. Unerträglic war 
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e+, @e so anzusehn und nict mit ihr sprecen zu können. 
Man so\te doc wahrha}ig eine Freundin haben! Da+ 
gehörte einmal dazu, daß man eine Freundin haµe! 
Man könnte so gut miteinander sein. E+ gab Dinge, da-
mit konnte man @c nur vor einer Freundin ein bißcen 
großmacen. Überau+ intere^ant war e+ auc, wa+ @e 
für ein Gehenke im Haar trug. E+ waren Riemen au+ 
rotem weicem Leder, und goldene Li~en und funkelnde 
Rauten waren aufgenäht. Warum trug da+ heute nie-
mand mehr? E+ war zu verwundern. So merkwürdig 
war e+, beinahe gar nict au+zuhalten. Man mußte 
immer daran denken. So angenehm war e+, daran zu 
denken. 

Irmelin merkte nie, wa+ um @e herum war, da+ 
war da+ Eigentümlice an ihr, @e merkte }et+ nur da+, 
wa+ nict da war. Abend+ begann der Himmel @lbern 
aufzublühen, und Irmelin seufzte. Sie lehnte @c ver-
trauen+vo\ an eine männlice Sculter, fühlte ein 
blonde+ Kinn an ihrer Stirne, @e begrub ihr Köpfcen 
in einer großen milden gütigen Hand — — — Da+ war 
die Hauptsace an ihrem ganzen Leben. Aber Irmelin 
merkte immer nict+, und nur da+, wa+ nict da war. 
Wenn @e @c rect auf ihr Dasein be@nnen wo\te, so 
spürte @e einen Geruc von Männli%eit um @c, da+ 
war a\e+. Erde, Tabak, ein Geruc nac männlicer 
Haut und männlicem Haar und der leise Du} von 
Samen}äubcen, die @c im Haupt und Barthaar 
fe}gese~t haµen. Da+ war der große blonde Gärtner+-
mann, der @e seit Monat und Tag von der Stadt 
weggeholt haµe, um @e zu seinem Weibe zu macen. 

Die ganze Zeit her war e+ <ön gewesen. Nac- 
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miµag+ begann e+ zu regnen. Der Garten sah vergrämt 
und ver<wo\en au+. Auf den Kie+wegen <längelten 
@c kleine Sandbänke und die glaµen Beete }anden 
vo\er Gruben und Hügel. Wie einsam war da+ Leben 
in diesem Garten! Irmelin saß am Fen}er, sah auf die 
gedemütigten Blumen herab und weinte. A\e+ war so 
kläglic. Der Gärtner kam mit seinen <weren Stie-
feln in+ Zimmer. Er polterte ein wenig. Irmelin <rak 
auf, nacdem e+ <on läng} vorbei war. Bli~<ne\ 
überlegte @e, daß da+ wohl so zu erfolgen häµe, denn die 
Sti\e und der Scmerz würden ver<euct werden. 
Eine ganz zeitlose kleine Unduldsamkeit gegen jeden 
Zweiten und besonder+ gegen diesen Zweiten fand 
<leunig} Muße zu verweilen und wieder zu ver-
<winden. Der Gärtner läcelte, sein blonder feucter 
Kinnbart damp}e. Wie er in+ Zimmer trat, verbrei-
tete er etwa+ Freudige+, Nahrha}e+ um @c. Grüß 
Goµ, Irmelin, sagte er. Irmelin lief ihm entgegen, er 
hob @e in die Höhe wie ein kleine+ Kind. Seine Scul-
tern waren breit und fe} wie Mu+kelbolzen, aber 
Irmelin+ kleiner Arm ging beinahe um seine Hü}en. 
Er zog die Stiefel au+ und legte @c mit den So%en auf 
da+ Sofa, da+ ihm viel zu kurz war. Irmelin pocte 
zum Scerz an die Rippen, hinter denen e+ wie au+ 
einem Gewölbe klang, und tanzte mit der forziert 
atmenden Bru} auf und nieder. Großer, Blonder, 
sagte @e, verspric etwa+! 

So, <on wieder! Und er heucelte ein äng}lice+ 
Ge@ct. Du Nimmersaµ! Du lie} ja viel zu <ne\! 
Du mußt eben noc einmal von vorne beginnen! 

Ac nein, zögerte Irmelin, ’+ i} etwa+ Andre+. 
Na 
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du, drohte der Gärtner, halb im Scerz, halb in 
ahnung+vo\em Ern}e. Irmelin war son} nict äng}-
lic im Wün<en. 

Hier regnet e+ immer, bereitete @e vor. Da lacte 
er gerade herau+. Sie sah ihn verzweifelt an, die 
Tränen kamen ihr in die Augen. Da lacte er nict 
mehr. Er nahm ihre Hände, er begrub @e in seiner 
mäctigen Fau}, die von dem heiklen Dien} der Rosen-
edlinge und der zarten Ba}fäden gebändigt war. Er 
er<rak ern}lic. Du wi\} in die Stadt? frug er end-
lic. 

Irmelin sagte vo\er Scauer über ihre 
Scre%li%eit: Ja! einfac ja! e+ hinten im Gaumen 
hervorhaucend, die verme^ene Scwere de+ Augen-
bli%+ verlangte e+. Sie legte ihm die Hand an die ]au-
mige Wange und senkte die Augen, denn @e bangte vo\ 
süßen Grauen+ vor der Fühlbarkeit der Übermact, die 
@e in ihm be<woren haben mußte. Sie fühlte @c süß 
zerbreclic unter seinem Bli%e. 

Da <lug @e verwundert die Augen auf. De+ 
Riesen Stimme klang verzagt. Er sagte: Irmelincen, 
Prinzeßcen, kleine Königin, warum wi\} du da+ tun? 
Die Stadt i} nict+ für Leute wie dic und mic. Wir 
gehören zum Garten und zu den Blumen, zu den Rosen, 
Irmelin Rose, Irmelin Rö+cen — die Stadt wird dic 
verderben. 

Irmelin+ Augenbrauen waren biµerböse gekni%t. 
Nein, diese blauen Augen, die wie ein Strahlentricter 
nac innen gingen, immerfort nac innen, konnten nie 
etwa+ Andere+ sehen al+ eine kleine Königin. Diese 
Augen waren pra\end blau. Winzig goldene 
Flammen- 
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zungen waren darin er}arrt. Der blonde Mann 
versucte hineinzusehen, versucte ein blonde+ Manne+-
ge@ct darin zu erkennen. Da+ war vergeblice Mühe. 
Irmelin ließ @c hocmütig vernehmen: Aber ic bin 
doc ein Stadtkind! Ic wi\ doc nict ewig in einem 
dummen Garten wohnen. 

Der Gärtner zog wieder die <weren Stiefel an. 
Im Garten drunten ging er auf und ab. E+ haµe auf-
gehört zu regnen. Er <üµelte den Kopf, während er 
ging. Au+ Gewohnheit trat er zu den Blumen, rictete 
@e auf, die von dem Regen niedergetreten dalagen, und 
<ob mit dem Stiefel eine Erd<o\e zurect. Wie <ön 
doc der Garten war! Ein junger seimiger Geruc }ieg 
auf. Der Himmel gleißte blaßblau, die Wölkcen 
waren Riesenreptile mit @lbernen Scuppen. Über der 
Hügelkeµe lagen drei rotdurcglühte Lacen mit ge-
brocenem Goldsaum, inten}v wie ein er}arrter Zi%-
za%bli~. Der Gärtner lau<te in da+ Fa\en der 
Tropfen. Ein Heer von Tropfen war auf dem Mar<e. 
Friedsam, reifend, säugend, zärtlic lag der Garten. 
Da+ war da+ Leben. Und die Stadt? 

Er }amp}e auf, au+ Zorn; um da+ Scre%ge-
spen} zu bannen. Gerade über seinem Haupte sah er 
deutlic die Speicen eine+ Wagenrade+ herabkommen. 
Al+ kleiner Junge war er da+ er}emal in der Stadt 
gewesen ... 

E+ blieb ein tiefe+ Loc von seinem Absa~e in der 
Erde zurü%. So }ark war er. Irmelin oben am 
Fen}er er<auerte. Sie fühlte eine intere^ante Bezie-
hung zu dem Märcen von der Prinzes@n, die von dem 
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Untier gefangengehalten wurde. Wie kam e+, daß er @e 
noc nie erdrü%t haµe? Diese ungerectfertigte Gun} 
de+ Sci%sal+ ver}immte beinahe. E+ gelü}ete @e, 
bedauert zu werden. 

Der Abend war <wül. Die Erde damp}e. Der 
Mond glo~te wie ein blutig rote+ Auge. Irmelin ging 
an Blumen vorbei. Sie macten abenteuerlice Ge@c-
ter, zwinkerten au+ halbge<lo^enen Lidern und <re%-
ten Irmelin. Unversehen+ }ricen @e ihr über die Hand 
und ließen einen feucten Kuß zurü%. Dort wo die 
ägypti<en Sumpfblumen üppig }anden, hu<te 
Irmelin vorüber, versuceri<, da+ Grauen herau+-
fordernd, da+ @e ihr ein]ößten. Wa+ war an diesen 
Blumen? Woran erinnerten @e? Irmelin }räubte @c, 
aber e+ zog @e hin, tro~ der Beklemmung im Sclunde. 
Mancmal dacte @e an den Dämon au+ dem Mär-
cen, an eine zoµelige penetrante Umarmung. In 
wäcsernen Düten sammelten die Blumen da+ Mond-
lict; die gelben feµen Stempel züngelten lü}ern und 
krümmten @c über den Rand, @c ab<eulic ver-
dünnend, wie ein langer la}erha}er Finger. Im 
Röhrict <narrten die Frö<e im Chor. Eine Unke 
sang. Der Boden röcelte und gurgelte. Die Erde 
<ma~te. In der E%e bei dem alten }einverfa\enen 
Ke\er, wo die Ob}bäume dict }anden, kicerte ein 
Käuzcen. 

Auf der Bank vor dem Hause saß der Gärtner. 
Irmelin se~te @c auf seinen Scoß. Sie nahm ihn um 
da+ breite Handgelenk. Die kleinen Finger langten 
nict au+. Unter dem Scu~e dieser Hand war @e 
geborgen. Irmelin gab @c keine Recen<a} von den 



 24

Krä}en, die in @e über}römten. Sie tat jedem einzel-
nen Finger lieb. Liebkosung war ihre natürlice Gedan-
kenlo@gkeit. Im näc}en Augenbli% besann @e @c, um 
etwa+ Liebe+ tun zu wo\en, aber je~t, da @e e+ beab-
@ctigte, gelang e+ nict. E+ blieb ein Zwi<enraum in 
ihr, den @e vergrößerte, von Pause zu Pause, die @e @c 
gab. Scließlic langte @e mit den Händen unter die 
Scläfen, wo die Haare zu Fü\hörnern de+ Glü%+ 
aufgero\t lagen, und befe}igte etwa+. Dunkeläugig 
und mit gebeugtem Köpfcen sah @e unter den Brauen 
hinweg in+ Ferne. Da wurde @e lebha}. 

Großer, <meicelte @e. Ihre Hand kam wieder 
um da+ männlice Gelenk. Der Gärtner beugte @c vor 
und }ric mit seinen Lippen über ihr feine+ }ra{e+ 
Haar. Irmelin merkte e+ beinahe nict, aber ihre Haut 
und ihr Flei< gediehen. Den Gärtner+mann sengte e+ 
im Herzen. Er sagte: ja! ja! und unterdrü%te eine wehe 
Beklommenheit. In der E%e beim verfa\enen Stein-
ke\er, wo die <weren Bäume @c drängten, kicerte 
ein Käuzcen. Au+ der Erde kam ein Gurgeln. Die 
Frö<e <narrten und die Unke sang. Wie rund 
Irmelin+ Köpfcen war! 

Also, gehen wir? drängte Irmelin. 
Irmelin! bat der große blonde Mann. Da wurde 

Irmelin traurig und verfiel. Da+ konnte der Mann 
nict mit ansehen. Er räusperte @c, al+ Vorbereitung 
zu einem Ent<lu^e. E+ war aber gar nict seine heisere 
Stimme, sein Gemüt war gleicsam heiser und er 
wo\te e+ befreien. Er räusperte @c also und sagte 
plö~lic hart: Also gut, Irmelin Rose. Näc}e Woce 
fahren 
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wir in die Stadt! A\e+ wurde klar vor diesem Worte, 
E+ war wie ein fanati<er Besen, der in da+ aufregen-
de, blutdür}ige, dämoni<e Spinnwebenne~ fuhr, und 
der gesunde weiße Mörtel kam zum Vor<ein. Rect 
laut ging e+ doc heute im Garten zu! Wa+ die Frö<e 
für einen Spektakel macten, denen tat die Pfü~erei 
wohl. Rictig, je~t haµe er wieder verge^en, in der E%e 
bei dem alten Steinke\er die Fa\e zu }e\en. — Aber 
da+ so\te nun <on a\e+ aufgehoben werden, bi+ man 
von der Stadt zurü%kam. E+ war doc eigentlic ein 
präctiger Einfa\ von Irmelin, daß @e nun nac der 
Stadt gingen. Selb}ver}ändlic nur auf ein paar 
Tage. Man konnte @c je~t <on auf da+ Wiedersehen 
mit dem Garten freuen. Wirklic, e+ war herrlic, in 
die Stadt zu gehen, mit dem Garten al+ Rü%halt. E+ 
ge<ah ja gleicsam ihm zuliebe — wer weiß, wa+ man 
a\e+ profitieren konnte. Rein läcerlic, diese grundlose 
Beklemmung vor der Stadt — — — 

Scwarzverhangen war für Irmelin die Erfül-
lung. Sie haµe verzagt aufgesehen. Seine Worte 
haµen unversöhnlic nacgegeben. Aber @e hielt @c an 
da+ Versprecen. Eine Weile haµe @e triumphiert. — 
Wie die Unke weinte! Tropfen fielen von Blaµ zu 
Blaµ, langsam. Sie sagten, daß a\e+ au+ sei. Wa+ 
denn? A\e+ — au+, a\e+ — au+, sagten @e. Die Zeit 
nahm träge Scriµe, al+ käme @e nict mehr weiter. 
A\e+ — au+! Wa+ konnte da+ für ein Vogel sein, in 
der E%e bei dem alten Ke\er, der so wehmütig pfi{? 
Eigentlic, e+ war traurig, daß man nun von dem 
armen Garten fortging. Bedenket, so ganz einsam 
mußte er je~t bleiben 
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und niemand kümmerte @c um ihn. Ac, @e war so 
müde und <läfrig. Je~t würde ein lauter Tag nac 
dem anderen kommen. Sie saß nict mehr zwi<en den 
}i\en Blumen, an}rengung+lo+, verwöhnt — ihr 
bangte vor Anforderungen und Regsamkeit. Wa+ für 
gute knappe Hände der große Mann haµe. Nun war e+ 
nict mehr im Garten, daß @e auf seinem Scoße so süß 
träge sein konnte — — — 

Im Zimmercen brannte die Kerze. Irmelin saß 
im Beµe, macte einen lieblicen runden Rü%en, den 
man bei der unruhigen Beleuctung drüben im Spiegel 
auf- und niedertaucen sah und kramte in der Sca-
tu\e. Eine+ nac dem Anderen nahm @e sorgfältig 
herau+ und <ictete e+ eben so sorgfältig wieder ein. 
Jede+ Einzelne mußte nac langer Zeit wieder 
au+geko}et werden. Heiligenbilder al+ er}e Liebespfän-
der, Scmu%fragmente, }eilbe<riebene Papierfe~en 
mit Klein-Jungen-Ortographie, welke Blumen, die 
ra<elten und wie Tee rocen, Vi@tkarten, rosarote und 
lila Bi\etcen und großkuvertige Epi}eln. Dann die 
Photographien. Die männlicen. Goµ, diese feierlicen 
Ge@cter in den tade\osen hohen Kragen! Wenn man 
bedacte, daß da+ sozusagen Eigentum war, ein Sca~ 
von Triumphbehagen, den niemand nehmen konnte. Sie 
]et<te die Zähne vor Erobererlu}. Brrr, je~t explo-
dierte die Kerze, ein-, zwei-, dreimal kna\te e+, dann 
wurde die Zunge groß, e+ pra^elte, und die Lic~unge 
wurde klein und bläulic. Arbeit+müde legte @c der 
verhältnismäßig länglice Doct de+ kleinen Wac+-
}ümpfcen+ zur Ruhe. F{t — ward die Kerze 
au+geblasen. Irmelin Rose rut<te ein bi+cen vom 
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Ki^en herunter und knäuelte @c <luczend vor Leben+-
lu} in die De%en — mit kundiger Hand, wie in einen 
lu}dicten Federnsa%. Die Kerze raucte noc. Ein 
paar }rähnige graue Lo%en zogen milcig durc die 
Dunkelheit in die Höhe. Da+ Fen}er war ein große+ 
graue+ Quadrat, da+ war beruhigend. Man wußte ja 
nict, ob man nict zufä\ig blind war, wenn e+ ganz 
<warz gewesen wäre. E+ roc süßlic nac verbran-
ntem Wac+ wie in einer Kirce. Ac, da+ Leben — — 
— 

 
 

Die Stadt 
 
E+ war Nacmiµag. Die Stadt zeigte bereit+ da+ 

Gepränge de+ tecni< bewa{neten Verkehr+, gehoben 
durc die wirkung+vo\en Stauungen eine+ untätigen 
Luxu+. Die Zeit <ien zu rasen, denn die Weile kam 
ihr auf halbem Wege direkt entgegen, wie zwei anein-
ander vorbeizu%ende Züge zerri^en @e den Augenbli%. 
E+ war die Verbrüderung der Ge<ä}igkeit ohne In-
halt. Eine Vorbereitung war e+, eine Vereinbarung 
zwi<en den Eingeweihten eine+ ö{entlic geheimen 
Spiele+. Jeden Moment konnte e+ lo+gehen, dann ge-
<ah da+ erwartete Unerwartete. Ein le~te+ Läceln, 
ein le~te+ Einver}ändni+ nahm die gegenseitige Parole 
von den Ge@ctern. Wer hier nict miµat, wer nict 
darum wußte, der war ein Ausge}oßener. Hier wurde 
im Ern}fa\e nur der Mitspieler al+ Zu<auer zuge-
la^en. Und jeder sah, daß etwa+ in der Lu} lag, obwohl 
keiner der Eingeweihte war. Jeder vermutete e+ vom 
Andern. Jedem <ienen die übrigen im Ein- 
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ver}ändni^e. Nirgend+ fühlte @c der Einzelne so ein-
sam wie unter den Vielen, denn man sah e+ ihnen an, 
daß @e unter einer De%e }e%ten. Die Stirnen waren 
verklärt oder verkni{en oder irgendwie, darauf kam e+ 
gar nict an, bloß daß @e überhaupt irgendwie waren, 
<ienen @e geladen von einem ver<mi~ten Wi^en. 
Zweife\o+, e+ mußte sofort etwa+ ge<ehen. Die Bli%e 
sprangen au+ den Köpfen herau+, @e sucten, <auten 
hin und her wie ge<eucte Fledermäuse, }rei}en mit 
krankha}er Empfindli%eit über da+ ganze Bild, @e 
ta}eten nac einer Pointe darin. E+ war noc nict da 
— aber je~t mußte e+ kommen. Halt — war e+ da+ — 

Vor der beäng}igend hohen Gla+<eibe eine+ 
Au+lageraume+, die nahezu ein Sto%werk au+fü\te 
und bi+ einen Fuß über den Boden ging, }anden zwei 
Men<en. Sie haµen etwa+ vor, man sah e+ ihnen an. 
Sofort blieben einige der Pa^anten }ehen. E+ trat eine 
Sto%ung ein, e+ wurden ihrer immer mehr, <ließlic 
}and da ein Blo% von Men<en. Einzelne brö%elten 
wieder ab, @e mußten vom Bürger}eig herab in die 
Go^e treten, um @c vorbeizudrü%en. Die Hinter}e-
henden re%ten die Hälfe, obwohl nict+ Sehen+werte+ 
da vorne zu bemerken war. Da+ junge Mädcen drehte 
einfac den Sclü^el um, dann ö{nete @e vor@ctig den 
riesenha}en Fen}errahmen, gerade weit genug, um den 
fahlblonden Kopf mit der <warzen Samt<leife und 
den einen Arm zusamt dem Flederwi< in den ent}an-
denen Winkel zu }e%en. Zwanzig Paar Augen waren 
auf @e gerictet. Ihr Nagetierge@ctcen mit dem blut-
armen Teint lief in ein lange+ spi~e+ Kinn au+ und 
versüßte 
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@c in einem zu kleinen Munde mit hängenden E%en 
wie eine Apfel@nen<niµe. Die Menge }and da und 
ga{te. Da+ Mädcen }ü~te eine Zeitlang die unbehol-
fene Gla+<eibe, die in ihrem oberen freien Zipfel über-
mäßig ela}i< wippte. Ein junger Herr von etwa+ 
<äbiger Eleganz — e+ war nämlic ein kleiner Knirp+ 
mit langen <nabeligen Scuhen — }ürzte eilfertig 
herau+ und bediente die ungnädige Fen}er<eibe mit 
einer dreibeinigen Stelzvorrictung. Miµel+ eine+ 
armdi%en Zapfen+ wurde ihr ein ]acer Holzte\er 
unterge<raubt und @e beruhigte @c. Der Jüngling 
haµe seltsamerweise keine Scultern, oder @e waren 
ihm bei Gelegenheit etwa+ heruntergefa\en, dorthin, 
wo bereit+ die Bü}e hingehört häµe. E+ war da+ 
einzig merkwürdige an der Zeremonie, abgerecnet die 
andäctigen Kokeµerien de+ Flederwi<e+, der über 
Spazier}ö%e, Bijouterien und patheti<e Figürcen 
hintänzelte. Hinter dem Vorhange, der gegen da+ In-
nere ab<loß, er<ien ein runder, ge<meicelt grinsen-
der Scädel und beäugte den vielversprecenden Men-
<enandrang vor dem Ge<ä}e. Da+ war also da+ 
Ganze. Die Menge }and noc eine Weile und unterzog 
da+ Scauspiel einer über @c selb} er}aunten Würdi-
gung. Mancer haµe genug und ging weg. Da, plö~-
lic, al+ wäre e+ abgemact, kam der ganze Knoten in+ 
Ro\en, er fiel auseinander und p]anzte @c nac den 
entgegengese~ten Rictungen hin fort. Da+ Ge@ct hin-
ter dem Vorhange sah auf einen leeren, vo\}ändig 
na%ten Pla~. Die aus<wärmenden Bogenlampen 
beleucteten für ein paar Atemzüge lang die quadrati-
<en Fugen de+ vereinsamten P]a}er+, auf dem nac 
und 
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nac wieder ein paar auf- und niedertretender Beine 
er<ienen. Die beiden Arbeitenden im Au+lageraum 
krocen herau+ und zogen @c in da+ Ge<ä} zurü%. 
Da+ Ge@ct hinter dem Vorhange ver<wand und 
nahm eine dunkle Genugtuung seiner ein<ücternden 
Wirkung mit @c. 

Inde^en wanderte der Knoten, und, merkwürdiger-
weise, er behielt den kompakten Zusammenhang bei. 
Wa+ er bei seinem ]uktuierenden Fort<reiten an den 
Verlo%ungen der Scaufen}er ab<li{, da+ se~te er 
andererseit+ wieder an. E+ war wie eine ideale We\en-
bewegung. Der Verkehr+}rom war nirgend+ von einer 
unvorbereiteten Dicte. Irgendwo im We\engange 
war ein toter Punkt. E+ er<ien ein Fußgänger, dann 
zwei, dann mehrere, <ließlic folgte eine Maximalver-
dictung, die @c a\mählic mit mehr oder weniger 
Präzi@on wieder verdünnte. Hier war ein eingeborener 
Rythmu+ am Werke, den da+ Bewußtsein nict auf-
fing, eine Kra}, die }eigend und fa\end kumulierte. 
Al+ Zufa\ wälzte @c die rythmi<e Vorsehung dahin. 
Dieser Men<enknoten repräsentierte ein Sugge}ion+-
zentrum. Die Atem waren nict mehr unverfäl<t, die 
Au+<eidungen der Blute und Lungen }e%ten einander 
an. Die gedrängten Körper berührten @c an E\enbo-
gen, Hü}en, Scenkeln, die empfindlicen Nerven nah-
men voneinander Notiz. Die <einbare Solidarität der 
Ma^e be}ärkte im Einzelnen die Erwartung. Die 
Argu+augen der Sensation spürten in a\e Ri~en de+ 
Verkehre+, während die beiden Men<enraupen mit 
ihren Dictigkeit+ringen @c auf den Troµoiren vor-
wärt+<oben. 



 31

Da — wieder — plö~lic ging eine Veränderung 
im Straßenbilde vor @c. Innerhalb de+ Mangel+ an 
Beharren selber, innerhalb der Übergänge fand die 
Änderung }aµ. War da ein Screi erklungen? 
Waren da mehrere alterierte Stimmen durceinander 
gefahren? Haµe da da+ Signal einer Automobilhupe 
gewarnt, äng}licer und äußer}er al+ gewöhnlic — 
gleicmäßig ergoß @c der brausende Wa^erfa\ von 
Lauten weiter, eine unmerklice An<we\ung, wie 
wenn irgendwo eine Mühle zum Sti\}and kommt, 
eine Scleuse @c ö{net, verlor @c in die Breite. Ein 
Ha\ p]anzte @c fort von Nerv zu Nerv. Die Leute 
hemmten den Scriµ, wie @e da gingen, blieben @e 
}ehen, beinahe noc mit dem Beine in der Lu}, so 
bli~artig reagierte ihre Wahrnehmung. 

Irgendwo mußte etwa+ ge<ehen sein. Ein Unglü% 
mußte @c ereignet haben. Obwohl nict+ Besondere+ 
zu bemerken war, ricteten @c die Bli%e a\e auf einen 
gewi^en Punkt, gerieten unwi\kürlic in die Strom-
tendenz eine+ magneti<en Felde+. Die Hälse drehten 
@c, während die Körper noc im Scu^e der Bewe-
gung blieben, mit einer kleinen Scwenkung der einen 
Sculter zum Fahrdamm hin, indem die Beine be-
herr<t }olpernd übereinander traten. Eine Säule 
men<licer Stirnen blo%ierte einen be}immten Fle% 
der Straße gleicsam mit qualvo\ nacerlebtem Ent-
se~en, bannte eine Gefahr zur Ste\e die <on läng} 
vorüber war. Wa+ war ge<ehen? War die Kata-
}rophe eingetreten? Fand da+ Rätsel der Stadt und 
ihre+ geheimni+vo\en Leben+ seine Lösung? Je~t, hier, 
in einer Minute, ging 
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etwa+ zu Ende, da+ man solange in @c herumgetragen 
haµe? 

Nict mehr ganz in der Miµe der Straße, an der 
E%e, wo eine andere Ga^e einmündete, }and ein kleine+ 
Mädcen. E+ rührte @c nict, e+ war gelähmt vor 
Scre%en. A\e+ war so <ne\ vor @c gegangen, da+ 
Bild von vorhin hing noc in den Bli%en. Da+ Auto 
brac um die E%e, ziµernd, blasend, faucend, mit 
Blendlaternen al+ Augen und einem vergiµerten 
Racen — der Chau{eur saß }eif vor Aufmerksamkeit, 
er entde%te eine möglice Gefahr, bü%te @c, auf<eu-
cend, beeilend mahnte die Hupe — da blieb da+ Mäd-
cen plö~lic ohne Grund miµen in der Straße }ehen, 
die Augen waren unsäglic rund und groß, e+ er}arrte 
vor Ang}, e+ }and da und sah dem Ungetüm entgegen 
und tat keinen einzigen Scriµ mehr — die zwei 
Damen im Coupe erhoben @c halb und <rien auf, der 
Chau{eur arbeitete ]ucend mit Händen und Füßen, 
die Hebel ]ogen, da+ Auto <lur}e, kra~te am Boden 
und }and fe} — eine Handbreit vor dem kleinen 
Men<en. 

Die Stimmen <wirrten erklärend durceinander. 
Die Kut<er der nacdrängenden Wagen re%ten @c 
ungeduldig hoc, wa+ e+ gäbe. Im näc}en Augenbli%e 
regulierte @c die Pa^age, sucte einen Ab]uß wie ein 
übertretender Strom, indem @e au+bog. Eine Insel 
blieb zurü%. Der große Scu~mann neigte die eine 
Sculter, hielt sein Ohr hin, um im Gelärm die Anga-
ben zu ver}ehen. Er <rieb um}ändlic, denn seine 
Hände, die in den engen cremefarbenen Hand<uhen 
an<wo\en, waren behindert Der Chau{eur wo\te 
aufgeregt etwa+ 
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beweisen, er }ieß seine Hand immer in der Rictung 
nac dem Mädcen hin. Diese+ zeigte ein bleice+ 
Ge@ct vor einem breitrandigen <warzen Hute, halb 
damenha}, halb kindlic, die blinddunklen Augen run-
deten @c in einem wesenlosen Verla^enheit+gefühle. 
Da bewegte @e @c plö~lic hilfesucend zur Seite, @e 
wo\te einen kleinen Scriµ tun — und nun gab e+ eine 
zweite Aufregung. Eine ungeheuerlice Ge}alt — eine 
Mann+perfon von au{a\endem Gliederbau — <riµ 
miµen durc den Verkehr hindurc — @e kam nämlic 
von drüben herüber — miµen hindurc, @e brac @c 
geradezu Bahn, an den Deicseln vorbei, die @e zur 
Seite riß, daß die Gäule die Köpfe hocwarfen. Eine 
Dro<ke, die ihr im Wege }and, drü%te @e an den 
Hinterrädern einfac zur Seite, }ieß @e auf ein andere+ 
Gefährt hinauf. Ein knaµernde+ Motorrad rannte an, 
e+ brem}e zu spät, ]og zurü% und entsaµelte seinen 
Reiter, der @c mithinkend auf ein Bein reµete. Da 
taucte die Ge}alt in der Insel auf, der Scu~mann 
kam unvermutet ein gute+ Stü% seitwärt+ zu }ehen. 
E+ ge<ah a\e+ ohne weitere Um}ände. Da+ Mädcen 
sah zu dem Riesen auf, e+ sagte nict+, aber plö~lic 
verzogen @c die Mundwinkel und die Augen }anden 
vo\ Tränen, vo\ di%er gli~ender Bri\anten in den 
Wimpern. Da+ Ungeheuer nahm e+ mit der Fau} 
beim Oberarm und zog e+ weg. Die zwei ver<wanden 
in der Men<enmenge am Bürger}eig, die plö~lic 
kehrt macte, @c zusammenba\te und weiterro\te — 
ein dicter verwegener Knoten von Nervensy}emen. 
Zwei Sekunden später erinnerte nict+ mehr an einen 
Aufenthalt. Die Insel lö}e @c im Verkehre auf. 
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Die Struktur diese+ Verkehre+ mußte dem 
einzelnen unüber@ctlic bleiben. Die Stadt wahrte ihr 
Geheimni+. Sie war ein eigener Organismu+, mit selb-
}ändigen Mäcten und selb}ändigem Leben. Der 
Gehorsam gegenüber ihrer Gese~mäßigkeit rectfertigte 
@c vor dem Individuum in der po}humen Logik 
persönlicer Motive. In der Scwingung+kurve de+ 
Verkehre+ war da+ Leben der Einzeler<einung bloßer 
Grad. E+ war da+ Geheimni+ der Stadt so grau, hart 
und unerbiµlic, wie die <arfge<li{enen Linien ihre+ 
Baue+. E+ wurde unheimlic und lauernd, sobald e+ 
irgendwo den Fremdling wiµerte. E+ um<lic ihn auf 
seinem Gange, e+ zeicnete ihn mit dem Stempel der 
Au{ä\igkeit. E+ macte ihn zum Miµelpunkte eine+ 
Ringe+ erregter Nerven. E+ isolierte unter der Menge 
und kündigte @c in einer unbe}immten Erwartung an. 

Die Köpfe pendelten auf und nieder, hüp}en über 
da+ Niveau vor. Über a\e hinweg ragte ein blonde+ 
Haupt. Unausweiclic wie da+ Sci%sal he}ete @c die 
Neugierde der Men<en an diese+ blonde Haupt. 

 
 

Da+ Geheimni+ der Straße 
 
Am näc}en Vormiµage er<ien ein absonder-

lice+ Paar auf den Troµoir+ der Hauptverkehr+ader 
der Stadt. Die Bli%e der Men<en umgarnten diese+ 
eine blonde Haupt. Die Augen der Jünglinge liefen 
<eu um diese Scultern. E+ waren die einer 
Karyatyde, die ihre P]ict 



 35

vernacläs@gt und den wuctenden Altan irgendeine+ 
Scloße+ im Stice gela^en haµen. Von dort }ieg die 
Verwunderung zu dem kleinen zarten Weibe herab. 
Vor einem großen breitrandigen Hute, halb damenha}, 
halb kindlic, zeigte @c ein kleine+ Ge@ctcen, mit 
blauen Augen, die in+ Unwirklice sahen. Und diese 
Augen haµen etwa+ seltsame+, e+ waren Pardelaugen, 
@e besaßen goldene Fle%en wie ein Pardelfe\. Diese 
Bemerkung macten die jungen Männer. Die Damen 
}ießen @c an, verlangsamten ihren Scriµ, @e unter-
<ieden genau die wirksame Stufung, er}en+: de+ 
milcweißen Teint+ mit den Scaµen reifer P]aumen 
unter den lang bewimperten Lidern, zweiten+: de+ 
ka}anienbraunen dicten Haare+, da+ unter den Sclä-
fen aufgerungen lag in einer <weren, }umpfen, 
dunklen Spindelmu<el, und driµen+: de+ <warzen 
<mu%losen Hute+, der im Na%en saß und noc den 
geäderten leict ge<we\ten Hal+ reliefierte. Eine he\e 
Matrosenbluse umzwängte in den Hü}en bau<ig den 
jungfräulic ]acen Wurf der Bü}e. Dann gewahrte 
da+ weiblice Intere^e eine männlice Ge}alt und 
einen blond abge<nürten geheimnisvo\en Mund. A\e+ 
in A\em eine wohltätige Er<einung. Die älteren 
Leute läcelten san} und gesäµigt, oder mit einer 
welken gi}igen Lu}. 

Sie gingen Hand in Hand. Keiner wußte, wer @e 
waren. Ihr Dasein bedeutete eine Störung der Sym-
metrie de+ Straßenbilde. Sie sammelten die Bli%e der 
Entgegenkommenden, @e zu%ten hier und da empfind-
lic, @e }rei}en einen Bli% ab, der @c wie Spinnen-
fäden an ihnen verhangen haµe. Die Nacfolgenden 
überholten 
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@e mit halb zugewandtem Ge@cte und ließen ihre 
Neugierde unau{ä\ig über @e hingleiten. Hin und 
wieder erlaubte @c ein Auge, bekannt zu tun. Selt-
sam! Die wortlose Mythe der Neugierde fädelte Er-
wartung und Au+legung an eine dünne Ahnung von 
Ereigni+vo\em und verknüp}e die beiden Men<en mit 
fremden Nerven. 

Der Vormiµag bekam einen <ne\eren Takt. Er 
näherte @c der Miµag+pause. Gleicmäßig grau 
]utete da+ Lict von den hart vorge}oßenen duldsamen 
Stirnen der Häuserblö%e herab. Auf den meta\enen 
Be<lägen und blanken Dingen lagen langge}re%te 
weißlice Sceine; mit den Gehenden gliµ e+ auf und 
nieder, fuhr plö~lic hurtig ring+herum, hu<te hin 
und her. Da+ Gla+ überzog @c mit feinem Dampfe 
und spiegelte. Hinter den Sceiben bewegte @c ein 
gespen}iger Zug körperloser Ge}alten. Miµen in die-
sen Leibern lebten plö~lic Gegen}ände auf. Die 
Er<üµerung der feucten Atmosphäre verle~te noc 
härter denn son} da+ ungewohnte Ohr. 

Irmelin, sagte ein großer blonder Mann liebevo\ 
zu einem kleinen Mädcen. Er }reicelte ihr Ge@ct. 
Ange@ct+ der ganzen Straße tat er e+. Irmelin sah 
]üctig auf. E+ war keine deutlice Steigerung der 
}etigen Wärme, in die seine Anwesenheit @e einhü\te. 
Solc ein Bli% war die Ela}izität+probe ihre+ an-
dauernden Aufeinanderwirken+. Und weg ]ogen ihre 
Augen. Sie sahen durc die Men<enmenge hindurc, 
über a\e Hinderni^e hinweg. Nur da+ Fixe, Fertige 
interes@erte, e+ waren keine Augen, die die Bewegung 
der Augenbli%e 
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zu einem angenehmen Eindru% gruppieren konnten. 
Sie sahen über da+ Leben hinweg und sucten nac 
seinen Erfolgen. Sucten in den Au+lagen, wählten in 
den Arrangement+. Da entde%ten @e etwa+. Irmelin 
zog den Blonden mit. So gingen @e von Au+lage zu 
Au+lage. Je, rief Irmelin gerührt au+. Gierig }ürzten 
ihre Augen @c in Scönheit, badeten @c in Glanz, 
Dictwerk und Buntheit. Ein Gefä\e phanta}i< 
roter Seide, ein zerwühlter Sprudel von Bau<en, 
Pludern, Falten, ein Scauer von Lictern, Abglänzen, 
sprungha} <i\ernden Re]exen ergoß @c von der Höhe 
einer au+ Kartonba\en aufge<icteten Wendeltreppe 
herab in+ Parterre der Au+lage. Andere Sto{e waren 
au+gebreitet wie eine Handvo\ Karten, <lugen ein 
Pfauenrad, wucsen säulenha} empor, <wangen in 
monumentale Scleifen au+. Sie gaben eine be}ecende 
Fü\e von Erfindung+gei} ab, eine verblü{ende 
Ne%erei von Farbenspi~findigkeiten. Unter dem ganzen 
Jubel aber verhielt @c etwa+ exklu@v, in einem 
Winkel gelagert saß dort eine hohle lo%ere Sto{pyra-
mide. Ein Scal mit Fransen, violeµ, dunkel wie 
zerse~te+ Blut, apfelgrüne Herzen mit verbogenen 
Spi~en und ziegelrote Winkelha%en beliebig eingewür-
felt. Irmelin+ Herz <lug <ne\er. Ihr Atem holte 
tiefer au+, @e <luczte, e+ war, al+ lö}e der Anbli% 
etwa+ im Zwercfe\. Irmelin und der Mann, @e 
gingen beide in da+ Ge<ä}. Al+ @e zurü%kamen, hielt 
Irmelin ein Paket in den Fäu}en, da+ der Mann ihr 
abnahm. Sie traten noc einmal vor die Au+lage, 
Irmelin wo\te e+ so. Der exoti<e Scal war weg, 
Goµ sei Dank und natürlic, denn er mußte ja eine 
Individualität sein, die 
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entblößte Ste\e sah biµerlic einsam her. Aber nun 
<ien a\e+ andere noc einmal so <ön und doppelt 
begehren+wert. Unaufhörlic rau<te die phanta}i< 
rote Seide und brandete mit ihren <weren We\en 
gegen da+ Fen}ergla+. 

Wa+ e+ für Dinge auf der Welt gab! Irmelin 
mocte @c die Perlen um den Hal+ legen und die Vasen 
und Statueµen daheim auf dem Nacti< oder auc 
auf der Kommode }ehen haben. In den Läden waren 
Bilder au+ge}e\t, nac denen @e eiferte. Ihr Großer 
kau}e da+ eine, e+ }e\te zwei na%te Kinder dar, Bub 
und Mädel. Standen die zwei an einer ]acen Kü}e, 
}rampelna%t und pos@erlic }ämmig, Hand in Hand 
und mit dem Rü%en gegen den Be<auer gu%ten @e in 
die Sonne, die über einem spielenden Meere aufging. 
Irmelin dacte gleic weiter. Sie pu~te @c ihr 
Zimmer auf, da+ in der Stadt natürlic, a\e+ andere 
mußte @c geben. Vor einem großen Hute macten @e 
Halt. Er war <ön und haµe eine breite Krempe, wenn 
er auc nict für Irmelin be}immt war. Die Reiher-
feder }rählte und rümp}e @c }olz, man mußte ihr 
Sklave werden. Zugleic wirkte der Hut, al+ ob sein 
ebenbürtiger Träger <on darunter }ünde, soviel Per-
sönli%eit haµe er. Die Häl}e der Reverenz galt <on 
nict mehr ihm, sondern seinem Ge<öpfe. Und wieder 
kamen Sto{e und Tücer und Kleider. Sie fühlten @c 
<wer und dict, gediegen an vom bloßen Betracten. 
Die Kleider haµen befremdlice Formen, ein<mei-
celnde Linien. Nacdem @e @c leben+vo\ ge<wungen 
haµen, verloren @c diese Linien plö~lic, man wußte 
nict wohin. Man mußte von vorne beginnen 
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und immer wieder }aunen, angenehm er<re%t und 
seltsam berührt. Denn man war auf @e angewiesen und 
haµe Sehnsuct nac ihnen, wie nac einem treulosen 
Geliebten, der auf und davon geht, ohne ein Wort de+ 
Ab<ied+. Grad der so\te e+ sein. So ging+ mit der 
Linie. Immer wieder ko}ete Irmelin diesen Wundern 
nac. 

Kein Zweifel, im Grunde war die Welt übera\ 
ein Garten und Irmelin war Königin darin. Sie 
erinnerte @c an etwa+ phanta}i< Rote+, an ein 
Ge<leuder von Seide oder dergleicen, und in der Tat, 
@e haµe dabei ein königlice+ Gefühl. In den Au+lagen 
wucsen herrlice Dinge. E+ war gut, daß Irmelin doc 
auc diese Seite de+ Leben+ zu sehen bekam. Sie zürnte, 
weil man @e beinahe haµe daran verhindern wo\en. 
Gleic darauf aber wußte @e, daß @e a\en Grund haµe, 
dankbar zu sein. Sie drü%te die große wohlbekannte 
Männerhand. Mehrmal+ kreuzten @e die Straßen. 
Äng}lic und vertrauen+vo\ hing @e an seinem Arm. 

Da+ Aufsehen, da+ die beiden erregten, wuc+. E+ 
war 12 Uhr. Da+ Gedränge wurde he}iger. Sculen, 
Bureau+ und Ge<ä}e <wärmten au+, e+ war eine 
<riµweise Durcdringung wie von Flüs@gkeiten. Da+ 
Ge<rei hob @c, der Lärm wurde he\er. Die Leute 
<rieen ohne Grund. Da+ zurü%gehaltene Bedürfni+ 
nac gese\iger Lu} kam zu seinem Recte. Die Bli%e 
waren nict mehr behutsam, sondern frec und unver-
hü\t. Hier und da fiel eine gutgelaunte Bemerkung. 
Die Scultern de+ blonden Riefen enthielten um diese 
miµäglice Stunde keine so imposante Drohung mehr. 
Der 
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Hunger spannte die Nerven. Der Magen feierte und 
}e\te seine Krä}e anderweitig zur Verfügung. Die 
Leute }ürzten au+ den Häusern, die Frage }and ihnen 
in Augen und Stirne, @e macte @e aufmerksam und 
empfänglic, veranlaßte @e, jede Gelegenheit in ihrer 
Bedeutung zu übertreiben. Worte wurden aufgefangen 
und fanden eine erregte Deutung. Wa+ gibt e+ Neue+? 
lauerte die gierige Frage. I} etwa+ ge<ehen? Wird 
etwa+ ge<ehen? E+ war a\en klar, bevor @e noc zu 
ihrer Suppe kamen, mußte etwa+ ge<ehen sein. 

Und e+ ge<ah. Die Stadt forderte ihr täglice+ 
Opfer. Die Erwartung der Men<en wurde erfü\t. 
Da+ Geheimni+, da+ hinter dem Verkehre }e%te, fand 
seine Lösung. Da+ Leben der Stadt verengte @c. Die 
Au]ösung a\er ihrer Motive spi~te @c nac dem einen 
Ton zu. Der Rythmus de+ Verkehre+ }euerte auf den 
einen bedeutung+vo\en Takt hin, die Scwingung+-
kurve näherte @c ihrem höc}en Gipfel. E+ war die 
Stunde, da a\e die unbewußt Eingeweihten @c er-
kannten. Sie gingen nac Hause, aßen nict+, @e 
nahmen die Zer<meµerung mit für eine Stunde, einen 
Tag, eine Woce. Neben dem Scüµelfro} de+ 
Grauen+ wahrten @e die Wärme de+ eigenen Leben+be-
wußtsein+. Act Tage lang gewann da+ Leben, da+ in 
der engen Weite der Stadt an Au+zehrung liµ, da+ 
grau, öde und abge<ma%t war, wieder an Wert. 
Morgen, übermorgen, nac @eben Näcten treten @e 
wieder mit der gleicen Frage an diese+ Leben heran, 
daß e+ @c rectfertige. 

Da <riµ @e hin, die Hyäne der Sensation. Ihre 
Scnauze leczte nac Beute. Wohin sah @e durc der 
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Men<en Augen? Da+ Intere^e, der Unglü%+vogel, 
]aµerte um seine Opfer. Der Mob der Neugierden 
ging auf die Jagd, er spielte den Zutreiber. Ein läcer-
licer Um}and war e+ ja, an den @c da+ Verderben 
knüp}e. Ein grinsende+ Ge@ct in der Menge, ein bo+-
ha}er Gedanke in einem vie\eict nur abenteuerfrohen 
Kopfe, die verführeri<e Zudringli%eit de+ Publikum+, 
@e <ufen hier da+ Unglü%. Da+ spurlose Ver<winden 
de+ Mädcen+ war ja absurd. Sie war klein, freilic, 
aber darum war der Große umso größer und sah über 
die Köpfe der Anderen hinweg. Sie konnte nict mehr 
al+ ein paar Scriµe von ihm entfernt sein. Denn nur 
eine Hau+länge und die Straße hörte auf — — — 

Weg war da+ Mädcen und nict mehr zu ent-
de%en. Al+ der Große @c a\ein fand, re%te er @c noc 
höher, sah rund herum und fahndete nac einem großen 
Hute. Nict+ war zu sehen, ein paar solcer Hüte gab 
e+ wohl, aber da+ war nict @e. In der fürcterlic}en 
Spannung verzog er da+ blonde Ge@ct zu einer 
Grima^e von Ang} und Ha}. Je~t war da da+ arme 
kleine Ge<öpf hil]o+ der Unver<ämtheit prei+ge-
geben. E+ wurde vie\eict belä}igt, geriet in einen 
Knäuel, wurde ge<unden und getreten, und e+ ging nur 
<eu mit und seine blauen Augen sucten hilferufend 
nac dem Reµer. Ver]ucte Herde! Da pra\te er in 
der Menge mit einem Ge@cte zusammen, einem 
<adenfrohen Ge@cte. Da+ Ge}eht wandte @c ab, 
sah in der Rictung der Straße zurü%, und wiederholte 
da+ Spiel. E+ bemühte @c ange}rengt, fein und 
wi^end zu läceln, da+ mißlang, e+ grin}e blo+. Der 
Inhaber haµe etwa+ zu dem Fa\e zu be- 
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merken, er konnte Aufklärung geben, da war kein Zwei-
fel, aber au+ Di+kretion mi<te er @c nict in anderer 
Leute Sacen, zumal wenn @e etwa+ peinlicer Natur 
waren. Dem Großen dämmerte e+ auf. Er fuhr herum 
und rannte die Straße zurü%, untersucte jede Au+lage 
bi+ zum Fußboden herab und for<te hinter jede+ 
Mauseloc an den Häuserfronten. Al+ er drei, vier 
Häuser weit gerannt war, kam ihm die Sace bedenk-
lic vor und er blieb }ehen. Vier Häuser vor ihm mün-
dete die Straße in eine andere. Teufel noc einmal! An 
diesem Kreuzung+punkte war der Verkehr leben+-
gefährlic — — 

Ge<rei, Gebrü\ — Screie, Signale eine+ 
elektri<en Train+. Dann Taubheit, a\e+ ging auf Filz 
dahin. Von den Seiten rannte e+ zusammen, <wärmte 
au+, die Straße fü\te @c mit springenden, hopsenden 
Ge}alten, <iefen Körpern, ha%igen Knien. Also! da 
war e+. E+ war wie eine Erleicterung für a\e. Der 
Große wirbelte über die Straße, verlor seine Pakete, 
verlor seinen Hut, die ganze Straße hinter ihm her. Er 
war total nüctern und froh. Er haµe nur eine Tat-
sace vor @c. Kein Gedanke weit und breit. 

Die behüteten Köpfe }anden so dict wie ein 
Krauta%er. In einer der le~ten Reihen sah er seinen 
Mann von vorhin. Er sah ihn von hinten und sah nur 
ein Stü% von ihm, aber er erkannte ihn sofort, an 
irgend etwa+ am Halse, oder an einer Bewegung, oder 
son} irgendwie, aber er erkannte ihn unfehlbar. Im 
Vorübereilen holte er mit der geba\ten Fau} au+ und 
<lug 
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ihn miµen auf den Scädel, von oben nac unten. Der 
Mann rührte @c nict viel, er seufzte nur und senkte 
den Kopf, während der zugerictete Hut auf den 
gepfercten Scultern liegen blieb. Al+ die Ma^e durc 
eine Bewegung lo%er ließ, gliµ er wie ein Sa% 
zwi<en Vordermann und Hintermann zu Boden. E+ 
ent}and eine Panik, niemand wußte, wie da+ gekom-
men war, denn a\e haµen die Augen vorne. Die Leute 
<rieen und }oben au+einander. Der Große nahm 
einen Anlauf und ging wie ein Scuß durc da+ Bo\-
werk von Men<en durc. Ein paar Personen ]ogen 
auf den freien Pla~ hinau+, der @c um die Unglü%+-
}äµe gebildet haµe. Entse~t drängten @e wieder zurü%. 

Der Waggon, entleert, }and @ctlic <ief von 
etwa+, da+ darunter lag. Diese+ etwa+ lag ganz und 
gar unter der La} begraben. Herüben }and die Ma^e 
und drüben }and die Ma^e, über den Köpfen bewegten 
@c ein paar he}ig ge}ikulierende Pi%elhauben. Der 
Motorführer, ein di%er kleiner Mann, zeigte ein 
gelbe+, blutlose+, unra@erte+ Ge@ct. Sein Ro% war 
mit Bro%en und Speiseteilen be<mu~t, er übergab 
@c, denn vor seinen Augen war die ganze Sace vor 
@c gegangen. Der Kondukteur }ü~te ihn. Krampfha} 
warf er den Oberkörper nac vorne und würgte an 
einem Er}i%ung+anfa\e. Mehrere Frauenzimmer 
waren ohnmäctig geworden. Die eine lag über einer 
Baumbö<ung, ein Herr kniete daneben und klat<te 
ihr auf Stirn und Wangen. Ein junger Men< mit 
feinen Nerven, der nict <ne\ genug den wenig 
geheuren Waggonboden unter seinen Füßen wegge-
bract haµe, ließ @c auf da+ 
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Gesäß fa\en, zappelte jämmerlic mit den Beinen und 
}ieß einen Scwa\ @nnloser Worte hervor. Einige au+ 
der Ma^e bü%ten @c, um unter den Wagen zu spähen, 
man sah jedoc nict+ al+ einen Fe~en weißblauen 
Zeug+ an der Scu~vorrictung, da+ von einer Bluse 
herrühren mocte. Vor dem Vorderrade lag ein großer 
Hut samt verbogenen Nadeln und einigen wenigen 
dunklen Haaren, die unten blutig waren. 

Der Große trat vor, da wurde e+ }i\. Vie\eict 
erkannten ihn mance. Man hörte — war e+ Einbil-
dung — wimmern. Hört ihr, sagte einer und a\e ver-
meinten e+ zu hören. Der große Blonde läcelte. E+ 
war auc läcerlic. Da drunten so\te ein Men< 
liegen, ein kleiner Men< mit blauen Augen — da+ 
war läcerlic. Läcerlic war e+, daß der Wagen so 
<ief }and. Daß er tat, al+ läge jemand drunter. Ein 
plumper Scauspielertri%. Wie komi<. Warum 
}and er denn so <ief? Er haµe doc kein Rect so <ief 
zu }ehen. E+ war so etwa+ eigene+ daran, dieser ein 
wenig gehobene Waggon, dieser Ka}en mit der 
albernen Ab@ct, gleicsam eine <iefe Ste\ung in den 
Augen der Leute einzunehmen war höc} ge<ma%lo+. 
Aber doc, e+ sah so seltsam her — wa+ war denn da+ 
für ein <lecter Wi~ von diesem dre%igen Wagen — 

Aber plö~lic — je~t hörte er e+ ebenfa\+ 
wimmern, er glaubte die Stimme zu erkennen, aber da+ 
war a\e+ so unwahr<einlic — da unten, da unten — 
der Mann <lug die Hand vor die Stirn und }ieß 
einen Screi au+. Er <rie: Irmel — — — Die Leute, 
die ihn hörten, ziµerten, so gräßlic war dieser Screi. 
Gehören 



 45

Sie denn dazu? fragte man. Nict gemu%} hat @e, 
erzählte eine Stimme, nur dage}anden i} @e. 

Und nun ging e+ plö~lic lo+. Die Hinten}ehenden 
drängten vor, @e }e\ten @c auf die Fußspi~en, um ein 
Stü% von dem Unheil zu erha<en. Die Vorne}ehen-
den aber konnten e+ nict länger mitansehen, @e wo\ten 
fort, da+ ging nict mehr, und auf einmal wurde die 
ganze Menge verrü%t und begann aufeinander lo+zu-
<lagen. E+ ent}and ein <auderha}er Wirrwarr, 
keiner wußte, wa+ eigentlic lo+ war und wa+ der 
andere wo\te. Der Riese haµe nämlic gerufen: So 
befreit @e doc — so hel} doc! Die Wace und einige 
der Zu<auer haµen ihn hindern wo\en, aber mit einer 
Bewegung seine+ Arme+ haµe er @e a\e niedergemäht. 
Al+ er frei war, gri{ er mit den Händen in+ Ge}änge 
unten bei der Radaxe und }emmte die Stirne gegen die 
Wand. Ein Ru% und noc einer, währendde^en er den 
Gri{ nac unten wecselte — er haµe den Waggon bi+ 
zu den Knien gehoben. Sein Kopf war blau und seine 
Scultern tief herabgezogen, er }öhnte und äczte. 
Unter dem Wagen, in die Acsen geklemmt, lag ein 
blutige+ Bündel, klebte dort an dem Unterteil de+ 
Wagen+. Zerfe~te+ Tuc, Wä<e, blutig, <mu~ig, 
weggezerrt, ein paar na%te Scenkel, blühende+ weiße+ 
Flei<, aber bleic, mit <warzen Strümpfen über den 
Waden und roten Strumpfbändern. Bru} und Kopf 
waren ein rote+ grau@ge+ Etwa+, ein Gewimmel von 
Flei< und Haut}ü%en. Al+ die La} hocging, warf 
@c der ganze Körper zu%end herum. Die Leute <rien 
und drängten zurü%. 
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Die Wace }ürzte @c auf den Riesen, riß ihn an 
den Armen zurü%. Der Wagen entgliµ ihm, kam 
nieder, donnerte, krei<te und klirrte, die Sceiben 
bracen. Der Mann taumelte, seine Hände waren 
zer]ei<t, seine Augen blutunterlaufen. Gleic darauf 
glu%}e e+ unter dem Waggon, e+ klang harmlo+, wie 
von einem brütenden Huhn. Eine Lace Blut kroc 
unten hervor, ließ @c in die Scienen herab und <oß 
eilig davon. Saugte @c durc den Pferdemi}, der ihr 
den Weg ver}op}e und trug Papier<ni~el weg. Mit 
Staub und Mergel vermengt brannte @e durc, oben-
auf <wamm unverdaute Haferkleie. Die Leute ]ücte-
ten. Der junge Men< mit den nervösen Sohlen 
begann wieder jämmerlic zu quieken und zu zappeln. 
Da+ ge\ende Pfeifen der Ambulanz kam näher. E+ 
war ein <re%licer, fremder Augenbli%. Da+ war zu 
groß und grau@g, um Mitleid ander+ zu empfinden, 
vielmehr spürten a\e eine Art Neid zu dem malträtier-
ten Ge<öpfe unter dem Wagen, weil e+ so weit über 
ihnen }and durc seine Qualen, @e fühlten die Autori-
tät einer Erfahrung, von der @e au+ge<lo^en waren. 
Da+ blutige Bündel Men< ward etwa+ Fremde+, 
Mäctige+, vo\führte eine Exi}enz in einer anderen 
unbekannten aber gewi^ermaßen höheren Sphäre. 
Dem großen Blonden fiel ein, daß er nict helfen 
konnte, er empfand Eifersuct, e+ war ein Betrug an 
ihm, daß er nict mit in dem blutigen Geheimni+ sein 
so\te. Er warf die Wace zurü%, e+ entspann @c ein 
kurzer Ringkampf. Die drei Scu~leute ]ogen nac 
a\en Seiten au+einander. Von seinen Händen trop}e 
Blut. Unmen<lic brü\end, to\, warf er @c mit der 
ganzen Wuct seine+ unge- 
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heuren Leibe+ gegen den Wagen, daß die Planken ri^en. 
Er gri{ mit den Händen zu. Die Axen knir<ten, da+ 
Coupee neigte @c, der Mann weinte, die Augen traten 
au+ den Höhlen, der Kopf <wo\ violeµ an, die Nähte 
an den Kleidern sprangen. Dann kippte der Wagen um 
und ging vo\}ändig in Trümmer, und mit ihm }ürzte 
der Men<. Erde und Lu} ziµerten wie von einer 
Explo@on, ein betäubender Kna\, ein Gepra^el, eine 
Salve von Raketen und ein donnernder Nacha\ von 
eisernen Balken, meta\enen Spliµern — dann war e+ 
mäu+cen}i\e. Wüh! Wüh! Die Ambulanz lenkte 
um, graziö+, und bog ein. E+ ö{net @c eine Ga^e. 
Geräu<lo+ fuhr der federleicte Wagen an die beiden 
Leicen heran. Der Mann lag mit dem Ge@ct zwi<en 
den <warz be}rump}en Füßen de+ kleinen Weibe+. 
Sie waren von dem Blut au+ seinem Munde gerötet. 
E+ war sein le~ter verhaucender Kuß. Sein mäctiger 
Körper sah je~t viel kleiner au+, er lag <la{ und einge-
<rump}. Die kindlic weißen, verbluteten Scenkel 
de+ Mädcen, entblößt unter der weißen und weggezerr-
ten Wä<e, waren hoczeitlic geö{net. Al+ man die 
beiden aufhob und die Wace da+ Publikum zurü%-
<ob, ra^elte ein Train der Feuerwehr heran. 

Ange@ct+ der beiden zer<lacteten Leiber se~te 
@c der junge Mann mit den feinen Nerven hurtig 
wieder auf+ Gesäß und zog @c die Scuhe au+. Er war 
nict zu bewegen, aufzu}ehen. Beim er}en Scriµe 
wäre er ja auf lebendige+ Flei< getreten. Man 
<na\te ihn an eine Bahre und trug ihn fort. 

Die Menge ]oß ab. Nict gemu%} hat @e, sagte 
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Einer. Dage}anden i} @e nur und hat ge<aut wie ein 
Lampl — — 

Ac, Goµ ja, sagte ein Weib. Mit meinen eigenen 
unseligen Augen hab ic+ mit angesehen. Und gekannt 
hab ic @e noc dazu. Die Muµer! E+ i} etlice Jahre 
her. Ein Kind war @e fa} noc. Anna hat @e geheißen 
— — — 

 


